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jSeifage ju lit. 18 bcr Sdimci^er Jvaueu-Bcituug.

Selji iiiidjtiiif litifijif fiir niiffte futuni imö Cörijter

din lütfsmitM jut draidiung gioljci: di|piuni|fc in icttcm #umiCicnfiausfiattc.

gm Berlage ron tMlttueigg - tittebev guv Orenburg tit 2t. (fatten ift jocbcu erfdfteueu.

3)ic luuff (fee Mfknfcrfipiuj
rinfadjtr

J)amen= xxnb$ttïtôer=

§111 prafittfdkr -iefirßurs
ira jiildnifiïirii unii Jwftrtip riiifnitjn* mil) fdjiitudtri tltlilnîmiui fiir biirprlidir «trr iwb Irmieit.

Wit einer Beilage, bcfteljenb in:

15 ncvWiitticHCii ytfcibcvMiiiiUmuHoni in uatürl'idjcr (kötif.

93on Sopljtc fcljui), ®ainenfcf)neiberm.

SSent Oevïmnft fciefeê tunltcgcnî>c Sifievf fein ©afeitt '?

Slnttrrrt: Sern dtüdtrttte ber äßevfaffettn beSfelbeit a it S tarent bisherigen :pra!tifd)en
Sel) ret inn en berufe. - ©te bietet if)r Mrbuch an als ©ermädjtnif) in erfter Sinie ihren Dielen auggetretenen treib;

lichen Möglingen, lebigen xtnb Dei'beiratbeteu ©tanbeS, ttnb nebftbent alten benfentgeu ©öd)ter unb grauen, treldfe eben-

fads tnihtfd)en, als :praltifd)e ©antenfdjneiberiunen fürs ©auS fid) felbftftanbig ttitb litntetcbenb auSgubilbett.

Sie SSetfafferin, gräuteui ©ofttfie ßel)nt), gab ©echtem unb grauen mit burd)aitS unb ausnahmslos gimftigem

(Erfolge mehrteödjtge Set;rfurfe in ber iprafttfdfen 3ufchneibe; unb ,ftleibermad)ertuitft gang uad) berfetben Wetl)obe, bie

in biefent 23itd)e in Sörrt, ,3eid)rtuttg unb ©d)nitt getreulich niebergetegt ift. HS ift fegufagen bie berfmtifigirte Sekretin

felbft, bie, trenn aitcl) beruflich berjöntid) guritdgetreten, in at)uM)er SBeife buret) it)r uns gurüdgctaffeneS geiftigeS

©eftament forttrirlt unb bei unb unter uns tebrenb fortlebt.

atctd)ev mvmt>nm bebav? e* aber, um Oevmittelft Mefe* tfchvfuvfe» ©ctomtünbigfeit im

&leibevmnd)en evhingen \n fönnen?
21 nt tu ort: (s)at* teilt ev mm tBebentuug. sMt natürlichem SSerftanb unb gutem Men unb einiger Hebung

im 9täl)en, unb gtvar nur infeirett, trie eS febe ©od)ter rem taube in ber 2lrbeitSfd)ute gelernt bat, trtrb febe grau

unb ©od)ter an ber £anb btefeS einfachen praftijd)en Set)rlnrfeS ihren Bteed ecltftctubig erreichen.

©orlicgeubes Sßerl ift ein Sebrbttd) fitrS rid)tige gufdjucibcu unb itnîcvtigcn ber rerfd)teDenen etufad)eu

©amen; unb diuberfteiber unb too eS fid) nebenbei um i8erteertl)uug ber Woben l)anbelu feilte, fo bitxfte neben biefent

Söerle ba§ ©alten jebeS einfad)ften unb billtgfieu Wobe;geurnal§ roltftänbig genügen.

2ötr ftellett ben ipretS btefeS loutbieten SöerfeS, baS, in dcgtiutc 3d)itd)tcl gefaxt, mit ^ ®tS.

ißertrgufddag an bie rerel)vl. ©efteHerinueu rerfanbt trirb, auf nuv f?v. 6.

H^fT* Söentt man treifg, bafg ror beut ($rfd)einen btefeS 2öerfeS nur für fe ein eingelneS Wttfter gerne 1—8 gr.

begabt tourbe, fo ftellt fid) ber ißreiS biefeS lomftleten SßerfeS, mit Inbegriff ber Beilage rou 15 retfdfiebenen Kleiber;

f^nittmuftern'in natürlicher ©röfee, auf eine fo aufievovï>cutlid)c tBiltigfcit, trie fie bis heute nrd) bei feinem

aitbevu teri)nifd)cn äöcvfe cviftivt uttb trie fie nuv butd) bie (*vgtduug eineê !)Ucfcnabfat;e* gerechtfertigt

trerben tarnt.
"

©od)ad)ùutgSeotl ergeben

Dir Ditlupbiiil)l|miMuiig nun JHtwcgg-^eßcr sur trrabnrg i« §i. #affrit-
Xiicl)tige 9(gcuteu, nameutlid) ©amen, bic reifen, fittben gegen fd)imc ^rorifiou 3lnftcUung.

Milage zu M. l8 der Schweizer Amueu-Zeitung.

Sehr ixilhtigk Ailieige sm nnsere Kiiile» >»>d Töchter!

tj'M Ljiillstmillck zur Grreillmag großer E^pinnihe m jeilem ànnliealumskalte.

Im Verlage von Altwegg Weber zur Treuburg in St. wallen ist soeben erschienen.

Nie ànji lter WààiiWy
einfacher

Dcrmen- unö Kirröer-Kl'eiöer.
Gin praktischer Lehrkurs

im Mschuidt» und Anskitigcn eintchrr »»î> schmcker Mlckmg siir diirgrrlichc ssiichter nnd Frnnen.

Nkit einer Beilage, bestehend in:

rs verschiedene» Kleiderschnittmustern in natürlicher Größe.

Von Zophic Le hup, Damenschneiderin.

Wem verdankt dieses vorliegende Werk sein Dasein?

Antwort: Dem Rücktritte der Verfasserin desselben aus ihrem bisherigen praktischen

Lehr er inn en berufe. - Sie bietet ihr Lehrbuch an als Vermächtnis; in erster Linie ihren vielen ausgetretenen

weiblichen Zöglingen, ledigen und verheiratheten Standes, und nebstdem alten denjenigen Töchter und grauen, welche eben-

falls wünschen, als praktische Damenschneiderinnen fürs Haus sich selbstständig und hinreichend auszubilden.

Die Verfasserin, Fräulein Sophie Lehny, gab Töchtern lind Frauen mit durchaus und ausnahmslos günstigem

Erfolge mehrwöchige Lehrknrse in der praktischen Zuschneide- und Kleidermacherknnst ganz nach derselben Methode, die

in diesem Buche in Wort, Zeichnung und Schnitt getreulich niedergelegt ist. Es ist sozusagen die personisizirte Lehrerin

selbst, die, wenn auch beruflich persönlich zurückgetreten, in ähnlicher Weise durch ihr uns zurückgelassenes geistiges

Testament fortwirkt und bei und unter uns lehrend fortlebt.

Welcher Borbildung bedarf es aber, um vermittelst dieses Leyrkurses Selbstständigkeit im

Kleidermachen erlangen zu können?
Antwort: Gar keiner von Bedeutung. Mit natürlichem Verstand und gutem Willen und ennger Uebung

im Nähen, und zwar nur insoweit, wie es jede Tochter vom Lande in der Arbeitsschule gelernt hat, werd jede Frau

und Tochter an der Hand dieses einfachen praktischen Lehrkurses ihren Zweck vollständig erreichen.

Vorliegendes Werk ist ein Lehrbuch fürs richtige Zuschneiden und Anfertigen der verschiedenen entfachen

Damen- und Kinderkleider und wo es sich nebenbei nm Verwerthung der Moden handeln sollte, so dürfte neben diesem

Werke das Halten jedes einfachsten und billigsten Mode-Journals vollständig genügen.

Wir stellen den Preis dieses kompleten Werkes, das, in elegante Schachtel gefasst, mit nur 20 Cts.

Portozuschlag an die verehrl. Bestellerinnen versandt wird, ans nur Fr. V.

Wenn man weiß, daß vor dem Erscheinen dieses Werkes nur für je ein einzelnes Muster gerne 1—3 Fr.

bezahlt winde, so stellt sich der Preis dieses kompleten Werkes, mit Inbegriff der Beilage Vene 15 verschiedenen

Kleiderschnittmustern'in natürlicher Größe, ans eine so außerordentliche Billigkeit, wie sie bis heute noch bei keinem

andern technischen Werke existirt und wie sie nur durch die Erzielung eines Niesenabsatzes gerechtfertigt

werden kann.
"

Hochachtungsvoll ergeben

Dir DrrIlWinchlMdlMg w» Mwcgg-Wcöer !»r «màrg in St. Kassen-

UM" Tüchtige Agenten, namentlich Damen, die reisen, finden gegen schöne Provision Anstellnng.



^cßweiger 3rr*etrtett=23etfitrtp. — 3;Uaffer fia* Pen ßättsCicßett Ju*tn$.

^rtßafföüergercßrtt

1. 3>(uv illal;.
2. 3>cu" gcn»ö|j«fidjc Umlauf.
3. ÂHtû fidjI'cpplU'ciö.
4. 3>ct* gcwöijttlidjc Ulttimod;,
5. lie uafdjicbcttcit |{ödiflrtt«U«icn.

I. trtäittcniDer ÏÏtxL
7. IrtG ^mne(rM(W'-
8. las „liotacnMcii»".
9. lie Casaque.

10. lie Tunique.
11. iltägcu, Sttfdjeit «ni» îHcimeftunf'djlâge.
12. lev* «trmelïofe paletot.

13. lie llïûufei.
14. let I3tecicumautel.
15. fjiubet-filciîufjeu.
10. iiiitöcv-ßädtdjcit.

17. r(iittt«itq ber 1U it It ev-1> c i lane it :6. lie <Sdjo|ïtaÛïc.

SailtcinWufter — SdjofbiEaittc — ^nIetot=3Jlufter mit gefcfjlueiftem Diiicfentljcit — igatetot SOÎuftcr mit aitliegetibem 9iiirfeittf)cil — ;)icgcitmaittc(=
itrageit — ßiitber=ßleibc(|en «un 1—3 gapren — ßinbcr=ßlcibct)eit mit uevfri)uittetteut 9îiiclcntl)cil im Sitter »tut 1 -3 Satiren — fßriitsefcßletb für ßiitber unit
4—8—10 gittireu 31t uergriifjerit — îatdettSJinftcr für SMjtcr int Sitter »du 10—15 $at) reit - ©ct)of;taitlc für bag Sitter «ou 10—15 Satiren — ïragmautet
für Heilte ßittber — tj8alctot=9Jlnfter für ßhtber «on 1—3 Snljreit — 95aletut=S)iuftcr für bag Sitter »tut 1—3 Satiren mit «itlicgcitbcm SRiicfentljeit — ifalctoO
yjenfter für bas Sitter »on 5—10 Satiren — fialctot4'linftcr für Xöd)ter »ott 10—15 Sat«'«'1-

II. jtiit|iiuni|siiiulltf pi griiniilidirit lliitmiilil in Anfrttiguit« nun |nintn=lonffdion unit fiinïter filri&tlini
ntit fümuttlidjen ffics« hcttiitljigteu ©djnittnutftew itcüft Sluleitmtg $u bett Derfrfjicbcitftett 2lMubentitgeit.

III. (fine Callertioit m\ 15 iutfdjicknrn flriktfd)iütttim)htn, in niitiirlirijer irö|e jnijffdjuitteu.

tTntei^eicfnetc Befteflt Bei 21Itiocl'cv, 33ud$ctublung tu 3t. (halten:

1 (ircmphir idittt). |antflt= ttltii iiiiliU'k itlriîut. S». 6.

2B o ï) n o 11 u n b ® a t u m : 9i a m e it n b 33 e r u f :

Siefer 23eftc(ßettcl ift aitêjitfc^nciben itttb obiger Sttdjljaubliutg cinjitfettben.

"•Keile-jUtilief.
$«tî&ï«ffci', bon gr. 4 bis gr. 30.
^rtfifci* .S>0l;}fe»îîev, bon gr. 10 bis gr. 40.
i'cbevtrtfdieu für Samen.
94cifcJötl»c.
$taiî»vtemett.
siîetfc=9tcecfîoiveê.
Uml)âittlaîd)en.

ilorbuuum'tt.
SlrDcttêf'ôvïu', 21uéq<tu(îéfôv0c.
iUiavtlfoiOe, .ftoljföt'bc.
ißaptet'; unb 213« gl)t in'it e.
2S«id)3cinc«.
^opfgittev je.
SHmncutifdic.
fjettungéitftnpet' ie.

^ittbenuagett,
bon fyv. 14 an 6i§ fyf. 65.

@f;atôd)en,
bon 60 an bis $r. 120.
^ïinîtci'icûcl, gerlegöar unb mit Einrichtung.
@titbatU>«o<?», 4>»tv)»citum«cn.
.Slurtltculcitet'U»rt«eu k.

'©ämintlidje Slrtifel in größter 9(uSmaf)l unb ju fefjr billigen greifen. Einem gütigen 3ufprudj entgegenfeljenb, empfiehlt fid) befteuS

irait Caroline ^ollikofer
Jlagajiu jj. iinfet'ii Sriieggcrif HUcirfi-fgaffc. 151. (|)Cillcn. Magazin jum 8r!iif, HHulfecgafle.

Goldene Preis Medaille
Weltausstellung in Paris 1878

Die mit nachstehender Fabrikmarke bezeichnete Chocolade von

Ph. SUCHARD, in Neuchatel

Ctf ©
A £
o oj O

a «s
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s ©" ® eu ^© tj "ti

O .22 s*
g w-s O»

3 S a «,ë
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fïm! lieu!
oi)ne (|)ra6a)l'tu6cr gtt Brennen.

.sgntiMatupcti, ntefftnaene
lijd)lrttupcit,

per Stiid Sr. 1. 40
2. -empfiehlt

§. ^SeBet-'ö ^qav, ^eifertlfar, St. (Gnllnu

il
®iefe Campe gehört 31t ben neueften (Srftnbimgen, bie ba§ SSeleu^tungl»

toefen in neuefter Seit erfahren tjat. $icjc(be Ijat bie gorm einer Sieotin»
(ampe, brennt opne lSta§ unb fmnmt bie Stamme pm SJÎinbeften ber Si^tftârïe
»on jirei Wersen glctd). ©in Pefonbevcr Slorjttg biefer Campe ift ferner bie SBiber»
iianbSfatjigfeit bei* Stamme, bie beim (betjen, ja fei0ft beim ftärtften Caufett nicht
nu§töfcl)t.

findet wegen ihrer vorzüglichen Qualität bei massigem Preise mit jedem
Tage mehr die ihr gebührende Anerkennung ; der stets steigende Absatz
bietet dafür den besten Beweis.

®rimm's Satxnlinfetuc
ifccfen rßettmaftlVfie ttrtö nertiölc ^afntfcßmcrgm,
fotuie and) §ur ©rfjattuug ber gätjue. 3fc£)tungSüof(ft empfiehlt fid)

^cinrtd) ^ttcï»vtd) 5ßouU»iUcv in 3t. Oirtllc«.

®rucf ber SOI. ßälinken SSuctjbruteei in ©t. ©alten.

Schweizer Irnuen-Zeitring. — Ml'àtleu für den Häuslichen Kreis.

InHclftsverzeichni

1. Aas Maß.
2. Der gewöhnliche Umlauf.
3. Ans Kchkeppkleid.
4. Der gewöhnliche Unlcnock.
3. Die verschiedenen Uockgarmturen.

I. Erläuternder TM.
7. Aas „Urmzeh-Kleid".
8. Aas „Worgenlilcid".
9. Die (lasagne.

19. Aie 1'nniigne.
11. Krägen, Haschen nnd Acrinelninlchläge.
12. Der ärmellose Ualetot.

13. Die Mäntel.
14. Der Wegenmanlel.
13. Kinder-Kleidchen.
11». Kindcr-Zäckchen.

17. Srklärnng der Mnster-Ieilagetti6. Die Kchohlaillc.
Taillcn-Mnster - Schost-Taille — Pnlctot-Mnster mit geschweiftem Riickeiithcil — Paletot - Niuster mit anliegendem Rückenthcil — Regenmantel-

Kragen — Kinder-Kleidchen von l —l! Jahren Kinder-Kleidchen mit verschnittenem Rückentheil im Alter von l N Jahren — Prinzeß-Kleid für Kinder von
4—8^-10 Jahren zu vergrößern ^ Taillen-Mnstcr für Töchter im Alter von M 15 Jahre» - Schoßtaillc für das Alter von l0—l5 Jahren — Tragmantel
für kleine Kinder — Paletot-Muster für Kinder von 1—ll Jahren — Paletot-Mnstcr für das Alter von 1^!1 Jahren mit anliegendem Rückentheil — Paletot-
Muster für das Alter von 5—111 Jahren — Paletot-Mnster für Töchter von 10—15 Jahren.

II. MgiWsmijltt him grmidüljjm Wmicht in AiifnlWH >m> ynmtn-knnstttio» und Kiiiinr-Klridhkn
mit sämmtlichen hiczn bcnöthigtcn Schnittmustern nebst Anleitung zu den verschiedensten Abänderungen.

III. Eine EMttlm wn !Z mWedenen Kieihttlljjnlüinnßtln. in nnimlichee Größe zugeschnitten.

Unterzeichnete bestellt bei Altwegg Weber, Buchhandlung in St. Gallen:

1 Ef-ciiihlar Leimn. Dliiiitll- lind Kinder-Kleider. Fr. k.

Wohnort und Datum: Name und Beruf:

Dieser Bestellzettel ist ansznschneiden und obiger Buchhandlung einzusenden.

Weise-Artikel.
Handkoffer, von Fr. 4 bis Fr. 30.

Pariser Holzkoffer, von Fr. 10 bis Fr. 40.
Federtaschen für Damen.
Reisekörbe.
PSaidriemen.
Reise-Necessaires.
Nmhängtascheu.

Korbwaaren.
Arbeitskörbe, Ausgangskörbe.
Marktkörbc, Holzkörbe.
Papier- und Waschkörbe.
Waschzeinen.
Topfgitter re.
Blumentische.
Zeitungsständer w.

Kinderwagen,
von Fr. 1-1 an bis Fr. «3.

Maischen,
von Fr. an bis Fr. 120.
Kinderseffcl, zerlegbar und mit Einrichtung.
Stubenwagen, Puppenwagen.
Knabenleitevwagcn re.

Sämmtliche Artikel in größter Auswähl und zu sehr billigen Preisen. Einem gütigen Zuspruch entgegensehend, empfiehlt sich bestens

Frau Caroline ZoNikoftr
Magazin z. màit 8l>ii?ggelh Marliigassl!. St. ^crllen. Magazin zum Kliiijf, Malirrgajse.

(iiolàe preis Neàiìle
in klli'is 1878

bis mit saoüstolioiulsi- lfabi-istmaào lmimiebirolo 0booalacls vos

?à. SvcîSâv, iu Neuàsl

«S «

v öS O
a «z
do L

S
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M..- PtroltmiilWisitil ?»-
ohne Kl'clscvRnöer zu brennen.

Handiampeu, messinqene
Tischlampen,

per Stück Fr. 1. 40

„ 2. -empfiehlt

I. Weôer's Aazar, Speiserthor, A. Gallen.
Diese Lampe gehört zu den neuesten Erfindungen, die das Beleuchtungs-

wcscii in neuester Zeit erfuhren hat. Dieselbe hat die Form einer Neolin-
lampc, brennt ohne Glas und kommt die Flamme zum Mindesten der Lichtstärke
von zwei Kerzen gleich. Ein besonderer Vorzug dieser Lampe ist ferner die
Widerstandsfähigkeit der Flamme, die beim (stehen, fa selbst beim stärksten Laufen nicht
auslöscht.

tmàot vogon ibrer vormiKlielrsa (janlitüt bot inàÍMM ?roiso mit focksm
RuZo mobr (iik ibr Zobridrorickg àsàmiuriA ; else «lots steigendo Ksat^
biotot àliir äsn boston Lorvois.

Grimm's Zalrntinàtur
gegen rheumatische nnö nervöse ZerhrrfchmerZen,
soîvie auch zur Erhaltung der Zählte. Achtungsvollst empfiehlt sich

Heinrich Friedrich Vonwiller in St» Gallen.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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